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Zufammenftoß.
(Von unserem marinetechnischen Mitarbeiter .)

Draußen in der Ostsee, nachts meist wieder auf die
Reede vor Saßnitz zurückkehrend, übt seit vier Wochen
das Lehr- und Versuchsgeschwader unter Konteradmiral
La ns , drei Linienschiffe, mehrere Kreuzer und 44 große
Torpedoboote. Seit einiger Zeit bei schönem Wetter. Aber
anfangs war es hart : Sturm und eisige Kälte. Wer da
wissen will, warum unsere Seeoffiziere schneller avancieren,
als die Kameraden von der Arniee, oder warum für die
Beköstigung eines Matrosen täglich rund 30 Pfennig mehr
ausgegeben werden, als für die eines Landsoldaten, der
muß auf solch einem Geschwader im Frühjahrsbeginn
gewesen sein. Er braucht es sich bloß einmal an-
sehen, wie verschossene Torpedos , die viel zu kostbar sind,
als daß man sie verlieren könnte, nach dem Wieder¬
auftauchen schwimmend eingefangen werden. Das Torpedo¬
boot ist nach dem Schuß, der bei Friedensübungen unter
dem Ziel, dem Linienschiff oder Kreuzer, hindurchgeht,
jotort hinterdrein gesaust. Es legt sich längsseit des auf¬
getauchten Torpedos , der Torpedo wird mit langen Boots¬
haken herangeholt und gleichzeitig abgehalten. Außenbords
bängt ein Brett , wie für einen Kirchturmdachdecker, daraus
legt sich em Mattoie . der die Leme in das eisige, klatschende
Wasser baumeln läßt, und versucht (bei schwerer See oft
in halbstündiger, immer wieder vergeblicher Arbeit) dem
Torpedo einen Stahlring umzulegen, an dem er nachher
an Bord gehißt werden kann. Dann geht es von neuem
los . Die Offiziere haben derweil in ihrem nassen und
verschmutzten Zeug auf der Kommandobrücke gestanden,
mancher seit 72 Stunden im Dienst, mit nur je drei
Stunden Schlaf an jedem Tag ; im nassen Zeug. Da
bleibt auch nicht viel Zeit zum Dinieren . Unsere Torpedo-
osfiziere bekommen Mannschattskost. wie der letzte Heizer.

In rasender Fahrt geht es durch Schaum und Gischt
und zuweilen, was noch schlimmer ist. durch den Nebel,
die Halbfiottillen eng hintereinander keilförmig geschlossen,
wie Kraniche aut dem Flug nach Süden . Das nach¬
folgende Torpedoboot berührt mit der Schnauze ;faft das
voranstürmende. Ersl im Moment des Angriffs spritzen
sie auseinander . Da läßt es sich natürlich nicht ver¬
meiden, daß es gelegentlich auck Havarien gibt ; beim
Lehrgeschwader fuhren in den letzten Wochen zwei Torpedo¬
boote. , 103" und „170*. mit verbeultem Bug. der nicht
mehr glatt die Wellen durchschnitt, sondern ganz sonder¬
bare Fontänen aufwarf . Aber sie bleiben im Dienst.
Eine kleine Narbe geniert nicht. Und es wurde weiter-
gefahren , auf Deubel komm' raus ", denn von diesen
schwarzen Gesellen hängt im Kriegsfall unendlich viel ab,
nicht nur in unfern zur Verteidigung prädestinierten
Wattenmeeren, sondern auch beim Angriff — irgendwo.

Nun wurde gemeldet, daß das Torpedoboot 113
aus das Flaggschiff des Admiral Lans «des „Iltis -Helden
von Taku) aufgerannt sei und den Bug etwa 4 Nieter
breit sich völlig umgebogen habe. Nun mußte es natürlich
emqeschleppt werden, denn allein wäre es immerzu im
Kreise herumgefahren. Mißbilligend schütteln die Land¬
ratten ihr Haupt . Daß so etwas überhaupt Vorkommen
kann! Ach, es ist ein Wunder, daß „so etwas nicht
häufiger oorkommt. Das Liniengeschwader braust u
voller Fahrt daher, jeder Panzer nur 260 Meter von dem
Vordermann entfernt. Rechts daneben in gleicher Hohe
jausen die Torpedoboote. Nun zuckt ein Schemwerfersigual
ruf die Boote machen in voller Fahrt linksum und gehen
zum Durchbruch" mit äußerster Kraft vor, um. zu drei

und drei, zwischen den Lücken der Linienschiffe.hindurch,
ruflitzen und gegen den Feind oorzugehen Haarscharf am
Heck des einen stürmen sie vorbei, und schon ^ sie bei-
aahe die Bugwelle des nächsten: auf den Bruchteil einer
Sekunde kommt es dabei an. So etwas will im Frieden
geübt sein, wenn es im Ernstfall gelingen soll. Man stelle
nck vor. daß auf der Rennbahn in schärfster Pace die
Pferde mit je zwei Längen Abstand einhergaloppieren und
daß man zwischen ihnen auer über die Bahn hiickur» -
laufen soll. Das ist schon mehr em Zirkuskunststuck,
ungeübte Läufe: lägen alsbald uberrannt am Boden. Auf
See ist das noch gefährlicher. Wird ein Torpedoboot vom
Linienschiff in voller Fahrt durchgeschnitten, dann sind
40 Mann und 3 Offiziere im nächsten Moment - der
O'esselerplosion nämlich — Lerchen. Harte Arbeit, ehr
darie Arbeit Und ein Wunder eiserner Disziplin und
Geistesgegenwart, daß nicht mehr Unfälle passieren.

s)o!itilcke Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Die Landwirtschaftskammer der Provinz Schlesien bat
eine 'Neuerung eingeführt, die allgemeines Interesse ver¬
dient. Es sind dies die sogenannten Wirtschafts-
berarungen . Der Ziveck derselben ist, den als Erben
binterlassenen Witwen und Waisen von Landwirten
Gelegenheit zu geben, sich unparteiischen Rat zu ver¬
schaffen. Ferner sollen durch die Wirttchaftsberatungen.
für welche die Landwirtschaftskammer besondere Grund¬
sätze ausgestellt hat, die Ursachen zu geringer Rentabilität
von Landwirtschaftsbetrieben ergründet und Abänderungen
zur Erzielung höherer Reinerträge oorgeschlagen werden.
Die Kammer weist für jeden Kreis praktisch und theoretisch
erfahrene Landwirte als Wirtschaftsberater nach.

+ Im bäuerischen Landtage erklärte Ministerpräsident

Freiherr o. Hertling , daß er die liberale Interpellation
über de» Jesnitenerlatz nach der Besprechung dieses
Gegenstandes im Reichstage Anfang nächster Woche beant¬
worten werde. Die Abgeordneten Dr . Casselmann (lib.)
und Timm (Soz .) gaben im Namen ihrer Parteien eine
Erklärung ab, daß sie bedauerten, daß die bapeiiiche
Negierung nicht selbständig vorgehe. Dabei entfuhr dem
Abgeordneten Timm der Satz : Die Verschiebung der
Beantwortung wirft ein glänzendes Licht auf die Schleich¬
politik der bayerischen Regierung . Dagegen protestierte
lebhaft der Ministerpräsident, der unter dem Beifall des
Zentrums ausführte , daß die Gründe der Verzögerung
doch sehr einleuchtend seien.

Übrigens steht die Beilegung der durch den Iesuiten-
erlaß der bayerischen Regierung herbeigeführten Differenzen
unmittelbar bevor und zwar dadurch, daß der Bnndesrat
eine authentische Interpretation erlassen wird , die die
bayerische Regierung selbst verlangt hat und der sie sich
fügen wird. _

CrtpoUtanien.
x Vom türkischen Kriegsministerium und anderen

offiziellen Stellen wird die Nachricht von dem Tode
Enver Beis als reine Erfindung bezeichnet. Von
italienischer Seite werden wiederum die Nachrichten über
Besetzung türkischer Inseln im Archipel (Leinnos , Tenedos,
Asttopalia ) als vollkommen unrichtig erklärt. Man darf
daher auch im Zweifel sein, ob die aus türkischer Quelle
stammenden Nachrichten über Beschießung von Kunfunda
im Roten Meer und von Scheck Said durch italienische
Kriegsschiffeauf Wahrheit beruhen.

filaroklro.
x Bei dem Aufstande in Aes find nicht, wie anfänglich

behauptet wurde, 1090 Juden , sondern 61 getötet worden,
verletzt wurden 36. Eine große Anzahl jüdischer Ein¬
wohner ist bei den Metzeleien halbnackt in die Gärten des
Sultans geflüchtet und hat sich dort verborgen gehalten.
Einige haben in den leeren Käfigen der Menagerie des
Sultans Unterschlupf gefunden. Man ist letzt damit be¬
schäftigt, ihnen Zelte zu errichten.
3us "Jn-  und Husland . «

Biimnschwetg, 25. April. Der Landtag des Herzogtums
Braunschweig hat die Bestimmung des neuen Waylgeietzes.
wonach die Wahl der Abgeordneten unmittelbar und geheim
sein soll, angenommen.

Rostock, 25. Avril. Der sozialdemokratische Konsum¬
verein „Produktion" zu Hamburg kaufte das in Mecklenburg-
Schwerin an der Berlin —Hamburger Bahn belesene Erb¬
pachtgut Schwanheim, 1600 Morgen gu für 350 000 Mark,
um dort hauptsächlich Milch- und Mastwcrtichaftzu betreiben.

Frankfurt a. M., 25. April. Hier erioägt man den
Plan , den bisherigen Neichslchatzfekretär Mermuth als Ober¬
bürgermeister nach dem Rücktritt Adickes zu wählen.

Stockholm, 25. April. Der schwedische Reichstag hat
den Regierungsoorschlag. betreffend den Kredit zum Ankauf
eines schwedischen Gesandtschastsgcbäudes in Berlin , an-
genommen.

f)of- und perronalnacbrtcbten.
* Am 3. Mai trifft der Staatssekretär des Auswärtigen

Amtes v. Kiderlen -Wächter in Dresden ein, um dem
König von Sachsen seine Aufwartung zu machen und dem
sächsischen Staatsminister Grafen Vitzthum von Eckstädl
seinen Besucha'ozustatten. ^ _ lt_„„

* In Moskau findet am 28. Mar dre Enthüllung des
Denkmals Alexanders III. statt. Der Zar , die Zarin -Witwe
und der russische Hof werden der Feier beiwohnen, um dann
nach Peterhof überzusiedeln. _

* Der griechische Ministerpräsident Venrzelos wurde vom
König Georg nach Korfu befohlen, um Kaiser Wilhelm vor¬
gestellt zu werden.

Veutlcber Reichstag.
<46. Sitzung.) CR Berlin . 25. Avril.

Die Unruhe, mit der gestern abend in vorgerückter
Stunde das Haus seine Beratungen schloß, schien heute noch
etwas nachzuwirken. Zweifellos unterhielten sich viele Ab¬
geordnete über den Zwischenfall, der so starke Bewegung
entfachte, daß die Worte des letzten Redners , des national-
liberalen ersten Vizepräsidenten Paaiche . ganz verloren
gingen. Abg. Erzberger (Z.) batte nämlich gegen die
Duelle in der Armee gesprochen und aus den Fall des
Militärarztes Sambeth angespielt. der aus dem Heere
schied weil er einen ihm angetragenen Zweikampf nicht an-
nabm. Dabei sagte der Zentrumsredner : Die Kablnetts-
order in dem Falle Sambeth sagt im Grunde : „Wenn du
aus rrliglösen Gründen dich nicht duellierst, bist du nicht
mehr würdig, dem Ofsizterkorvs anzugehören." Das nt ein
Schlag ins Gesicht des katholischen Volkes. Darauf ant¬
wortete der preußische Kriegsminister v. Heeringen : „Da¬
gegen möchte ich mich verwahren. Die Kabinettsorder lagt
ausdrücklich, daß eine ehrengerichtliche Unteriuchung. sobald
jemand aus religiösen Gründen das Duell ablehnt, nicht am
Platze wäre. Das tzeitzt, es handelt fiel) nicht urn würdig
oder nicht würdig, sondern lediglich darum, ein Herr, der
diese Gesinnung hat. paßt nicht mehr in die Verhältnisse
unseres Oisizierkorps. Darob brach nun grobe Erregung im
Zentrum und bei der Linken aus und es wurden Rufe taut
wie „unglaublich, unerhört". Heute fuhr das Haus fort tn
der Beratung der

Wchrvorlagen.
Abg. Sanstmann (Bp .): Die politische Lage ist nicht

rosig, auch nicht schwarz, sondern grau . Die Konstellationen
der Mächie können sich leicht ocrtchieben, das Slcherheits-
geriib! ist erschüttert. Wir haben die Pflicht. Deutrchland;
vor dem ltnglück eines europäischen Krieges zu bewahren.

Da muffen ivir Maschinengewehrehohen und .alle Fort¬
schritte der Technik nittmachen. Wir werden das Not¬
wendige bewilligen, aber auch prüfen, ob nicht hier oder
dort zu waren ist. Der Redner spricht gegen die Chauvinisten.
Flottenocrein und Webrverein entnehmen doch einen Teil
ihrer Kraft dem Rückhalt, dea sie am Marinevreßbureau zu
haben glauben. Herr o. Tffpitz ist selbst Mitglied des
Flottenoereins (Hört ! bürt!) Ei bat selbst eine große
Agitation mit Hilfe des Flottenvereins getrieben. Die Ver¬
handlungen mit England haben aui diele Weite kein
Ergebnis gehabt. Der Kriegsminister hat in seinem Duell
mit Erzberger übei das Duell es erfahren, daß die bürgerlichen
Empfindungen nickt die Auffassung derMilitärverwaltungsind.
Wir haben jetzt wieder von einem Duell gehört, an dem ein
Herr v. Heeringen beteiligt war : er mußte es annehmen
unter einem moralischen Zwang. (Zuruf : Unmoralischer
Zwang.) Das muß geändert werden. Überhaupt mpß im
Militärverband rür die innere Überzeugung des Menschen
Raum geschasst werden. Wir müssen sie reklamieren. Auch
gegen den Geheimrot Czernn ist eingeschritten worden. ). Er
mußte austreten , weil er eine Ansicht über die letzten Lnnd-
tagswahlen geäußert bot. die. der nationalliberalen Partei
in Baden entsprochen bat. Das kann auf die 'Liciuer nicht
gehen, diesen Übertreibungen muß das Bolksbewußtsein
entschieden entgegentrelen. (Lebba'ter Bestall links.)

Staatssekretär v. Tirvitz: Was das Nachrichtenvür'eau
des Marineamts betrifft, so habe ich vor zioei Ta,gen schon
das Erforderliche bezüglich der Tätigkeit des Nachrichten¬
bureaus ausgesprochen, und ich habe nicht nötig, dem etwas
hinzuzutügen. Ich muß aut das energischste dagegen
protestieren, als ob das Nachrichtenbureaudes Neichsmarine-
amts irgendwie sich beteiligt bat an einer

Hevc gegen England.
Das ist ganz gewiß nicht der Fall. (Sehr richtig! rechts.)
Dann ist vom Flottenverein gesprochen worden. Es ist ia
gewiß zuin groben Teil nicht anders möglich, als daß auch
gelegentlich mal Übertreibungen da unterlaufen. Aber ich
will für den Flottenverein doch in Anspruch nehmen, daß er
sehr wertvolle Aufklärung unseres Volkes über die See-
intereffen Deutschlands gemacht hat. (Zustimmung.) Ob ich
Mitglied des Flottenoereins bin. das habe ich in der Eile
noch nicht fcsistellen können. (Grobe Heiterkeit.) Es ist
möglich, daß ich von stühei der eingeschrieben bin. Aber ick
bade keinerlei Einsiuß auf den Verein, ich brauche ja nur
aui die starken Angriffe hinzuweisen, die vom Ftottenverein
seinerzeit gegen mich gerichtet wurden.

Fall Czerny und Duell.
Kriegsminister v. Heeringen; Lassen Sie mich zwei

Worte sagen. (Gelächter links und im Zentrum .) Gehenitrat
Profesior Dr . Czerny hatte durch den vom Abg. Haußmann
erwähnten Artikel allerdings an einigen Stellen angestoßen.
Cs wurde ihm das mitgetetlt. und der Generalstabsarzt der
Armee bat mich um eine persönliche Unterredung. Der
Herr Profesior Dr . Czerny ist auf diese Sache überhaupt
nicht eingegangen. Er hat. ohne daß überhaupt seitens der
Militärverwaltung die Absicht vorlag. ihm seine
Verabschiedung nahezutegen. um den Weg gebeten, aus dein
er es tun könne. Er hat dann das Abschiedsgesuch etn-
gebracht und es begründet mit seinem hohen Atter und Ge¬
sundheitszustand. (Hört, hört! rechts.) Das ist der Hergang.
Ich gehe aus diesen Fall heute nicht näher ein. Ich nehme
an. daß in der Kommission Gelegenheit sein wird, daraus
einzugehen. genau so, wie auch tn der Duelifrage. (Lachen
links.) _

Mg . v. Liebert (Rv.): Diese Wehrvorlagen hätten schon
im vorigen Oktober kommen müssen: damals hätten sie ganz
anders gewirkt. Wir wollen Frieden, aber in Edren Deutsch¬
lands Machfftellung behaupten: das können wir durch ein
einfaches radikales Mittel erreichen: durch die rücksichtslose
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht. Da wird den
andern Nationen. Rußland vielleicht ausgenommen, bald
der Atem ausgeben. Wir müssen die Wehrordnung ab¬
ändern. Leute mit kleinen Fehlern dürfen nicht mehr
militärfiei werdem Der Redner geht auf die Ausbildung
der Truppe im einzelnen ein und betont als erste Pflicht,
für die austtetenden Unteroffiziere zu sorgen durch Ver¬
mehrung der Zivilstellen. Wer die Vorlagen bewilligt, der
dient dem Frieden, wer sie ablehnt, stärkt die Angriffslust
der Gegner.

Abg. Colshorn (Welfe) erklärt sich gegen jede Flotten¬
vermehrung. Ob die Erhöhung der Friedensyräsenz not-
ivendig ist. das wird noch zu prüfen sein. Ties bedauerstü nt
die Haltung des Kriegsministers zu dem Duellunsv.g. Sollte
die Linke die Erbschaftssteuer in die Deckung_ hinein¬
schmuggeln. so würden mir gegen die Wehrnorlagen stiinmeu.

Abg. Wurm (Soz.) spricht gegen die Liebesgaben.̂ Nicht
wir haben diese Bezeichnung erfunden, sondern der konser¬
vative Abgeordnete v. Wedel-Malchow. Inzwischen sind
1100 Millionen aus den Taschen der Ärmsten der Armen den
Branntweinbrennern zugeflossen. Man schickt die Ware ins
Ausland , um den Preis im Inland infolge des Mangels an
Ware zu steigern. Das ist die patriotische Politik der
Spiritusbrenner auf der Rechten. Wir geben den Kampf
gegen den Schnaps nicht aus. Wir sagen unfern Anhängern
immer wieder: Trinkt keinen Schnavs. denn ibr Zerrüttet
euren Körper und füllt die Tasche eurer erbitterten Gegner.
(Sehr richtig! links.) Gewiß sind wir für Beseitigung der
Li»besgabe. aber wir verlangen, daß man einfach me Steuer
von 125 aus 105 Mark herabietzt. Erst dann Nt d:e Lieoes-
gabe wirklich beseitigt. Der Redner ich ließt mit einer
Polemik gegen die Steuerausführungen des Abg. spahn.

Abg. Spay» geaen den Krregsmtntiier.
Unter großer Bewegung des Hauses nimmt das Wort

Abg. Dr . Spalm (Z.): Ick will aus die Ausiuhrungen,
des Borredners nicht eingeben, io verlockend es aucp wäre,
aber ich habe folgendes zu erklären: Der Herr Kriegs-
minister glaubte gestern Verwahrung dagegen̂ einiegen ;ü
müffen. daß die Allerhöchste Kabinettsorder über dre Ao-
lehnung von Duellen aus religiösen Gründen als Schmach
im Sinne des katholischen Volkes empfunden werde.

*



Kiefer Verwährung hat er folgenden Tod dlnzugewgr:
»Jeder. der die Auffassung hat. wie es der betreffende Herr
getan hat. paßt unter den vorliegenden Umstünden nicht
mebr in die Verhältnisse, in denen er bisher war."

Gegen diese Anschauung des Herrn Kriegsininisters mutz
ich namens meiner politischen Freunde >nrt alter Energie
protestiere» (Stürm . Beifall im Zentr .. grobe Bewegung
im ganzen Hause), und zwar aus Grund unserer Religion
und auf Grund unserer Rcchtsauffaffnnq. (Lebh. Zustimmungtm Zentr.)

6 nt Religion will ich mich hier nicht auslaffen.Katholische Geistliche und Grundsätze ichützt die Verfassung
der Kriegsmiiiiller will ihnen diesen Rechtsschutz entzieh>n
und ihnen die Ehre abivrechen. die er für sich und den
Ofiizrersstand in Anspruch „lmmt. (Stürmischer Beifall imZentrum und links.)
Der Kricgömtnister stellt stch mit dieser Äußerung außerhalb

des Gesetze».
Militär - und bürgerliche Gesetze verbieten das Duell, der
Krlegsmtiilster schließt den aus dem Offfzierkorps aus. der
dem Gesetz Achtung und Gehorsam erweist. In der
Kommission werden wir uns weiter sprechen. (Beifall undanhaltende Bewegung.

Abg. Schweickhardt (Vp.) spricht gegen die Branntwein,
«teuer und die letzigen Abänderungsvorschläge.

Abg. Gras Posadi'wöky(b. k. F.): Bei technischen Militär,
forderungen mub man persönliches Vertrauen zur Regierung
haben, und wenn man dieses hat. mub man die Vorlagenbennmgen.

Darauf wurde die Debatte geschloffen. Die Heeres.
Vorlage und die Marinevorlage gehen an die Budget,kommission.

Der Antrag Baffermann, die Branntweinsteuervorlag ■
oit eine besondere Kommission zu verweisen, wurde mit lüitgegen 168 Stimmen angenommen.

Morgen Jesuiten -Jnterpellation.

well " sagte, der preußische Staat lei der Spott der
sitteten Welt den dritten, als er diese Äußerung wiederholte
und damit die Rednertribüne verlieb. Nachträglich erhielt
er dann noch einen vierten Ordnungsruf , well er Rußland
den barbarischsten und verächtlichsten Staat genannt Halle

Ebenso wurde der Abg. Ströbel (Soz .) zur Ordnung
germen. da er bei der Bemerkung des Abg. Liebknecht den
Zwilchenruf gemacht halte : O- l>ne Zweifel." Der Präsident
erteilte dem Abg. Ströbel den Ordnungsruf , indem er be¬
merkte. er riese ihn zur Ordnung , weil er den traurigen Mut
beiessen habe, etwas Derartiges zu sagen. Darauf entstand ein

«»geheurer Lärm im ganzen Hause.
Rechte. Zentrum und ein Teil der Nationalliberalen be¬
gleiteten die Ausführungen des Präsidenten mit tauten
Beisallskundgebungcn. während auf der äubersteu Linken
stürmische Protest - und Zwischenrufe laut wurden

Minister des Innern v. Dallwitz  nahm dam, nochmals
das Wort, um auch im Namen der preußischen Staats-
regierliiig die Angriffe Liebknechts gegen die russische Re¬
gierung zurückzuweisen und seinem Bedauern darüber Aus¬
druck zu geben, daß etwas Derartiges überhaupt in einem
deutschen Parlament habe oorkomme» können.

Daraus wurde unter allgemeiner Unruhe die Beratung
abgebrochen und aus Freitag vertagt.

PreulMber Landtag.
Abgeordnetenkaus.

(56. Sitzung.) J&. Berlin . 26. April.
Heute begann die zweite Beratung des Etats für das

Ministerium des Innern . Abg. Dr . Pachnicke (Vv.)
stellte an die Spitze seiner Ausführungen die Forderung der
preußischen Wahlrechtsreform, die er u. a. damit begründete,
daß em Staatsmann . der den Elsaß-Lothringern das Reichs¬
tagswahlrechts gab, es den Preußen nicht vorenthalten
könne. Im weiteren Verlaufe seiner Darlegungen brachte
der fortschrittliche Redner zahlreiche Beschwerden über die

Handhabung des Rcichövrreinsgesetzes
durch die Landräte und Amtsvorstehcr vor und kritisierte
schließlich in abfälliger Weise den Schicberlab des Berliner
Polizeipräsidenten. Minister deS Innern v. Dallwitz  ging
ausführlich auf die Beschwerden wegen der Handhabung des
Vereiasgesetzes ein. Er sagte, daß die von Dr . Pachnicke
angeführten Fälle zum Teil keinen Anlaß zur Beschwerde
boten, wie die Untersuchung festgestellt habe. Jedenfalls sei
es unberechtigt, emige Bei stöbe, die hier und da oorgekommen
feien, so zu verallgemeinern dem ganzen Stande gegenüber
Werter nahm der Minister den Schießerlab des Berliner
Polizeipräsidenten in Schutz. Zum Schluß ging der Ministerauf die

preußische Wahlrechtssrage
ein und erklärte, es sei doch merkwürdig, daß gerade die
Parteien , die gar nicht auf dem Boden der Ankündigung
der Thronrede von 1908 stünden, sich jetzt für die angebliche
Erfüllung dieser Ankündigung so einsetzten. In Wirklichkeit
wollten sie jedoch ganz etwas anderes als die Thronrede:
nicht eine organische Fortentwicklung des bestehenden Wahl¬
rechts. wie die Thronrede angekündigt habe, sondern seine
Ersetzung durch ein ganz andercs Wahlrecht. Die Gründe
die die Regierung verhindert haben, die Wahlrechtsvorlage
neu einzubringen, beständen noch fort und dazu seien noch
neue getreten. Das sei das Verhalten einiger bürgerlichen
Parteien zu der Sozialdemokratie. Deshalb erscheine der
gegenwärtige Augenblick für die Wiedereinbringung der
Wahlrechtsvorlage durchaus ungeeignet.

. bg. Liebknecht (Soz .). der nun zu Wort kam. brachte
zahlreiche Beschiverden vor und zog sich im Verlaus seinerRede

drei OrdnnngSruse
zu: den ersten, weil er dem Minister verfaffungs- und gesetz¬
widrige Verwaltung seines Amtes vorwarf. den zweiten.

Größere Sickerbeil zur See.
Internationale Abmachungen.

Der deutsche Botschafter in Washington . Graf Bernstorff,
hat dem nordamerikanischen Staatsdepartement mitgeteilt,
daß die Frage der Sicherheit der Fahrgäste auf den
transatlantischen Dampfern für Deutschland Gegenstand
des teilnahmsvollsten Interesses sei. Die deutsche Regierung
halte die Zeit für gekommen , um ein dahingehendes Ab¬
kommen unter allen Seemächten in die Wege zu leiten.
Deutschland sei bereit , in Unterhandlungen einzutreten.

Es ist bekannt , daß die Frage der internationalen
Regelung dieser Angelegenheit auf die Initiative des
Kaisers zurückzuführen ist, dessen lebhaftes Interesse auch
zu der beschleunigten Einberufung einer Konferenz im
Reichsamt des Innern geführt hat.
_ Diese Konferenz wird unter persönlicher Leitung des
Staatssekretärs des Reichsamts des Innern am st. Mai
stattfinden . Alle tu Betracht kommenden amtlichen Stellen
sowie die Vertreter der transatlaniischen Reedereien , der
großen Werften , der Seeberufsgenossenschaft , des Nautischen
Vereins , der Schifisbautechnischen Gesellschaft und anderer
ivachverbande werden daran teilnehmen . Sämtliche Fragen,
die mit der größeren Sicherung des überseeischen Passagier-
verkelns zusammenhäugen . sollen eingehend geprüft
werden . Im Vordergründe dürsten stehen die Fragen der
Rettungsboote . der wasserdichten Schotten , der Danivter-
vmiteit, der drahtlosen Telegraphie und der Fahrt-
geschmindlgkeit.

Die ttniersiickinn,; der Katastrophe ln Amerika.
. Die amcitkauinhe tlnkersuchungskommissioiiläbl nicht

mit stch ivatzcii. Der Ouartiermeister der . Titanic ", de, nach
England zmückkehrcr, wollte, obwohl er eine Vorladung er-

hatte, ruuive unter Bewachung von Newnork nach
Washington gebracht. Den Herren Bruce Jsmai , und
Kranunl bat die Eeuatskommisfion die Erlaubnis zur
Rückkehr nach Newnvrk. um die sie nachsuchten, verweigert.

Ie  Ä ' riud-u.u selbst scheint sich nicht gerade zugunsten
de. White Slai -L.nie zu gestalten. Es heißt, die White
S .ai -Lnne habe der geretteten Mannschafi erklärt, daß der
Ainpruch au» Löhnung mit de», Augenblick erloschen lei in
den, die „Titanic" mitergegange» ist. Die Löhnung würde
nur bis zu dieler Stunde ausgezahlt werden: eine weitere

faflar die Wciterznh!un§ des Lohnes habe
die Wlnle Star -Lime abgelehnt. Es haben nun Mitglieder
der geretteten Jcannidjaft der „Titanic " privatim beim
erhoben̂ Bofichatter gegen diese Behandlung Protest

Die White Star -Linie in Ritten.
Die Katastrophe bereitet der White Star -Linie auch sonst

noch recht arge Unannehmlichkeiten. Beianntlich weiacrten
fick.gegen AM Manu der Besatzung des Schwesterschiffes der
.inarnc . ucr „Olmupic". mit diesem Schiff zu fahren da
nm,t genügend Rettungsboote an Bord sc.en. Sie wurden
in Eowes an Land gebracht, und nun kann das Schiff nicht

7)

Banna.
Novelle von M. A l b re ch t.

(Nachdruck verboten.)

„Tenn Kraft ist wohl zu Ende s- Kaunas Stimme sragt
es neben ihm m zärtlicher Besorgnis

Hanna I - Er ist plötz ich ernüchtert . Das Blnt . welches
eben noch so heiß m (einen Adern pulsierte, strömt zurück
zum Herzen.

Hanna ! — — Ha , er nicht einen tollen, wahnwitzigen
Traum geträumt?

..Gon >e, Tank , wir stutz zu Hanse, und Mama hat
noch Licht." Hanna eilt voran , die Pforte zu öffnen.

Saum hat ihn unverivandl angeschaul. Er fühlte den
Bl ei obgleich er ihm ausweicht , und dunkle Röte ivechselt
mit iahlcr Blässe au , seinem ausdrucksvollen Gesicht

In den Schatten des Hauslores richtet das junge Mädchen
sich aus. „Tank !" flüstert es an seinem Obr . ..Tausend Dank'
O . ich war heute so schlechtI" Und bevor er ein Won er»
widert , tühlt et ent heißes, zuckendes Lippenpaar au , den
lerne» - icheu. verstohlen und doch voll brennende : G !ul_
Over träumt er noch immer ? — -

Heller Lichtschein fällt in den Flur . Saum ist aus ;cnxen
’.’hm .n geglitten Wie aus ,veiler Ferne vernimmt er die
Summen der Frauen Da »» ist er allem dem halb-
dunklen Wohnzimmer , und m einen Lehnstuhl sinkend schließt
er die Augen. ' ^

War s nur ein Traum ,o möchte er ihn sesthalien türs
ganze Leben ! Die lesige Wonne ,euei Minuien hin,ibe reiten
in dic nüchtern - Prosa der Allläglichkeii. Er fühlt noch immer
den Druck der iveichen entblößten Arme, er spürt den Veilchen,
dusl. — du icheue Glut bes Kuffes — — — Da s hrickl er
aus. — eine Hand hat sich aut feint Schulter gelegt

.. Lu bist wohl sehr ermatte ! liebster Oliv ?* fragt Hanna
sanft und streichi liebevoll n»i ihrer kühle» Hand über seine
glühende Stirn

--'Rein , »cm l — Aber - wie — w,e gehl es ihr ?- stößt
er hervor

.Es ist mch! so böse, wie ich fürchtete, nur eme leichte
Berstauchiliig Wir haben Arnitaiiinschläge gemacht Ich
werde krotzdem morgen ui aller Frühe zum Ar»! schicken, denn

dir Kleine steberl etwas , ist auch ziemlich ungeduldig Aber
du. Liebster, varisi aus keinen Falt so erhitzt fort, - setzt
sic ängstlich Hinz», als cr stum», nach leiuein Hute greift.

.Doch doch!" eulgeguel er mit abgewendeteiii Gesicht.
.Drange » ,v,rd mir wvhler werden '

Rur letz, »ich, dem remen Blut dreier klaren Augen
Itaudhalieii müffeii l I - —

I ». tiefftcn Innern erlchrocken schaut Hanna ihm nach,
als er m» einem flüchiigeu ..Gute Nacht !" aus dem Zimmer
eilt. Sie liegt lauge schlaflos ui dieser Nacht, letuem seltsamen
Wesen »achgrübelnd

Sani » ist sntz eutschllimmert : ein glückliches Lächeln spielt
um den halbgeöffneten Mund . — —

Otto Werner ist m die Na bl hinausgestürml . doch er denkt
iiiclil an den Heimweg — Mit ungleichen Schritte » durch,
mißt e, die Wege des Parkes . Teu Hut in der Han ),
bierel er die unbedeckte Stirn dem lauen Frühlliigswui e,
der die schivanken. kahle» Birkenziveige bewegt: es ist. als gehe
er» pcheimiiisvolles Raunen durch die Natur.

Zu zorniger Selbstverspottnug fragt stch der einsame
Lpaziergauger niimer ivteöer. ob es die Wirkung des oe»
noiicuc» Weines | ei, die ihm so tolle Phantastereien durch
den Kopi sage — Er . der kühle, kesoiiiieiie Otto Werner löst
sich durch ein Paar rätselhafte Kliideraiigen. - durchBerlchendun - -

tei bleibi aus einmal stehen und atmet in vollen Züge»
den kralligen Erdgcruch em. der dem teilweise schon gelockerten
Boden eiilauillt.

,,Es ivird Frühling !- murmelte er halblaut.
und wie ein Echo tönt es «u teinem Herzen »ach: Früh,

ung ' Jauchzender , lockender Frühling mit Vogelsanq »„>>
Beuche,,dull - — Vulcheuduft ! — Werner stampft mit de»,
k?uve - ..Ich glaube , ich bin behext I" lacht er ingrimmig
..Erzählte mir em anderer von solchem Zustande , würde ich ihn
s»r vernicki oder berrnnken erklären ! Das beste wird sein, ich
gehe nach pause und nehme eine kalte Touche."

Er stülpte leinen Hut aus, versenkte die Hände in di«
Palelottaschen und schritt langsam der ,m Schlummerst . »den
Stadt z». — ° luen

Doch der Veilcheiiduft zieh, mit ihm und noch im Halb,
schluuimer umgaukelt ihn ein rosiges Kiiidergesicht mit einem
Paar unergründlicher Nixenaugen , und zwischendurch dort m
« »e zwitschernde Stimmer

fahren, bevor nicht btt aver 2W Netzer vurm anvere pnei»
snid. Das wird nicht leicht sein: übrigens hat auch die andere
Mannschaft nicht gar zuviel Lust, rnitjmabren.

Inzwischen hat sich auch der erste der Überlebenden ge¬
meldet. der Schadenersatz verlangt. Es ist der junge Deutick-
Alfred v. Drachstedt. Er traf in Newnvrk in einer wollenen
Svortincke. einem Paar Holen, einem Rettungsgürtel und
mit nur wenige» Mark ein. Siebe,rdunderi Mark und eine
umfangreiche Garderobe ließ er auf der „Tiianic ". Nack
seiner Berechnung gingen ihm Sachen im Werte von
6090 Mark mit den, Damvfer in die Tiefe, v. Drachstcüts
Mutter wohnt angeblich in Sachsenring bei Köln.

öoztalea und VolhawtrcbaftKcbee.
* Zur Lohnbewegung der Nheinschtffcr. In sämtlichen

yaaatitationen der Rbeinschiffahrt von Straßburg big
Roiierdam und Antwerpen sind Versammlungen anberauint.
.» denen üoei die zur Durchführung der bekannten
Forderungen zu treffenden Maßnahmen beraten und de-jchloffen werden wll.

* Ws".. Stadt Hanau erbte. Der verstorbene Gold-
warenfabriknnt Casar Boedm. der 30 Jahre lang dem
chtagistrat der Stadt Hanau angehörte, hat verschtedem
wohltätige Anstalten und Vereine der Stadt mit reichen
Vermächtutsien bedacht. Das noch verbleibende, sehr hohe
Kapital ist der Stadt Hanau zu einer Cäsar-Boebm-Stiftuna
lui gemeinnützigeZwecke vermacht.

*  JHctrtic Schenkungen für deutsch -amerikanische Institute.
3 n Newnork verstarb Frau Margarete Loof , die. wie dis
Testamentseröffnung ergab, den größten Teil ihres mehren
Lstillionen Rtark betragenden Vermögens deutschen Anstalten
n Amerika vermachte. Das größte Vermächtnis erhält das

Wmtburg -Watlenhaus in Mount Vernon. nämlich ein,
aJtuiiort Mark. Weiter sind bedacht worden die deutsch,
sittberische St . Paulskirche, das deutsche Hospital, das
Murien-Allenheim. das deutsche Odd-Fellow-Herm in New.
norf. das deutsche Seemannstiaus in Hoboken. das deutsch,
-vaugelischc Altenheim und das lutherische Emigranten hausin Manhattan.

*  Leemaii -isstrrik ln Japan . Die Seeleute der drei
M-a.rilchen Schifsahitsgest-llschaften Nippon Düsen « e.ikha
Tono Kfien Kabushiki Kaisha und Osaka Shoien haben di«
Arbeit eiwgestellt. Die für Europa . Seattle . Valparaiso unk
vchanghar bestlimuten Dampfer können daher von Bokodamo
nicht auslauseu.

lokales und provm2ielles.
^ Merkblatt für de» 27 . April.
Sonnenaufgang 4«° 11 Monduntergang 3*1 V
Sonnenuntergang 7” || Mondaufgang 228 N .'

hübscher Historiker Edward Gibbon in Patney qeb. -
1791 Erfinder des Moye -Telegraphen Samuel Morse in Charlestown
6^ ^ 20 Englischer Philosoph Herbert Spencer in Derby geb.
- 1844 Schauspielerin Klara Ziegler in München geb. - 1898
stwutschou wird deutsches Schutzgebiet. — Iggg Sultan Abdul
Honnd entthront : Mohammed V. wird Sultan.

öftPt Sur » tetertaeit nxrr der Balkon per.ooet. letzt wird er mit Blumen wieder geschmückt. Zu den
bie hier ein kümmerliches Dasein

tul ren, kommen letzt die wischen Ranken wilden Weins, die
Ar? beträchtliche Länge erreichen. Topfblumen aller
hiihirblZn”  aufgebaut , und bei einiger Phantasie ist ein
mm 1 T ® art ?" iertiggestellt . Der Balkon ist für
Ä " der einzige Orl . wo er stch auch am Wochentage

^ ^ umen 'w Freien aufhalten kann. Die dichten Ranken
des Demes halten die Blicke fiemder Beobachter ab und

Besitzer kann sich behaglich in seineu Sorgen-
lasten, um das Mittagsschläfchenabzuhalten oder

Snnn -nsrrm? " -Eln.  Schirm schützt vor unbequemenLonnenstrablen. kurz, es laßt lich schon aonz gut leben auf
s ^ n Balkon Am Abend wird' ein Tisch hinaus!

Lr l . n brennende Lampe, und die Familien-
‘Zr  M m fbe 1 n !,n  E wo sie am besten Platz sinden.
Der Pater raucht seine Preise, die Mutter beschäftigt sich

r'u‘n viaudert über dies und das. und
»re Kliiüer laulchen oder blättern in Bilderbüchern Man
temeßt die schöne Abendluft in nächster Nähe des Heims in
Mel Bequemlichkeit und Gemütlichkeit.

Hachenburg, 26. April. Wie wlr schon mitgeteilt
haben, wird das Nov'täten-EnsembleH. Kappenmacher
am nächsten Sonntag in der Westendhalle hier einen

Herz' mich ein wenig,
Küß ' mich ein wenig,
Hab ' mich ein wenig — ein wenig lieb ! —

6.

Die stille Woche" war bei Gieses keineswegs so still, w?«
na » es sonst gewöhnt gewesen. Sannis Unfall veranlaßt«
üe lieben Bekannten , stch persönlich nach ihrem Ergehe » zu
-rkun . lgen, und da die Verletzung keine bösen Folgen nach sich
gezogen. — der Arzt hatte nur absolute Ruhe für den ver-
ltalichten Fuß angeordnet — so war kern Grund vorhanden.
,ie teilnehmenden Besucher abzuweiieu.

Rur der Herr Referendar Mangold , der am Montag
mittag im Galaanzng , mit feierlicher Miene und einem kost,
baren Rosenstrauß angetreten war , mußte unverrichteter Sache
bemikehren. sannt wollte ihn nicht sehen, würdigte auch dieRo,e„ kaum eines Blickes.

Hanna wunderte sich wohl über Sannis wankelmütiaeS
Benehmen, das gestern den jungen Mann zu den kühnsten Hoff,
n fi5 ef£ nö  H llte  fa^ an  Geringschätzung, wenigstens
Ui' fl ' ? /! "J tr*e,ftc lbdoch zu sehr mit ihren eignen Ge-
danken beschastigt, verlieh sie ihrer Mißbilligung keinen Ausdruck.

Sic hatte am Morgen ein Briefchen von ihrem Ver»
lobten empfangen worin ihr dieser mitteilte , daß er sich
plötzlich zu der schon lange in Erwägung gezogenen Reise
nach K . . . entsä lupen habe. Zum Osterfest werde er je-
doch zuruckkehren, um die letzten Tage seines Aufenthaltes in
Hsrmstadt mit ihr zu verleben.

3 n Rrößter Srcjiiirjung hatte Hanna die wenigen Zeile«
gelesen. Diese Rc,ie^zu einem seiner früheren Lehrer, dem
[ x, I « öe, | eu Fürsprache er auch seine verhältnismäßig
schnelle Aiiuelluilg a» einem Berliner Gymnasium verdankt«,
,rar wohl oster erivähirtz doch nun ans einmal ohne vor-
si7sich das erklär"n'?f ^ ~ ^ ° t)Ue 3l&,̂ ieö' ~ lüie *°“ te

|5 ‘ **'a* zwischen uns.- sagte sie sick bedrückt.
„Etwas Unausgespro.Heues!" Und tu strenger Selbstkritik
beleuchtete sie ihr -neues Verhalten. Nein, — sie war sich
lemer Schuld bew»s;t. Oder doch? - War es vielleicht
^ ]\i: gewisse Eifersucht bei ihm auf die junge Verwandte?
™te tt itte '^ r ü’el  3e 't und Fürsorge gewidmet.
Wie hatte doch die Nlinter einmal gesagt? „Er fürchtet, etwas
von deiner ^rebe zu rerliere», iveiin ich' bei euch bi»." °ta
öas luuiite es fern ! Seit Sannis E,scheinen zeigte, er das

■•:r . __



Lustspielabend veranstalten. Zur Aufführung kommt
am Nachmittage „Das Hexenschioß" und am Abend
„Liebesmanöver". Da die Gesellschaft bei ihrem Auf¬
treten am Samstag ungeteilten Beifall gefunden, wird
der Besuch am Sonntag abend sicher ein recht zahlreicher
sein. (Siehe Anzeige in heutiger Nummer.)

* Realschule.  Von den 14 zu Ostern aus unserer
Realschule abgegangenen Schülern sind 7 in auswärtige
Schulen eingetreten: 2 Knaben in ein Gymnasium(Ober¬
tertia), 1 Knabe in ein Realgymnasium (Untertertia),
1 Knabe in eine Realschule(Sekunda), 1 Knabe in eine
Präparandenanstalt, 1 Knabe in eine Landwirtschafts¬
schule, 1 Mädchen in eine höhere Mädchenschule. — Von
den 63 Schülern, die jetzt die Realschule besuchen, sind
43 einheimische und 20  auswärtige.

§ Militärisches.  Herr Oberstleutnantz. D. Bin-
sack vom Bezirks-Kommando Limburg wurde auf sein
Nachsuchen durch A. K. O. vom 22. d . Mts . mit der
Erlaubttis zum Tragen der Uniform des Infanterie-
Regiments Nr. 131 und unter Verleihung des Roten
Adlerordens 3. Klasse mit der Schleife von seiner
Stellung als Bezirks-Kommandeur enthoben. An seiner
Stelle wurde Herr Major z. D. Heinrichsen zum Kom¬
mandeur des Landwehrbezirks Limburg ernannt.

Westerburg, 25. Ap il. Gestern nachmittag stürzte
ein Junge von hier beim Spielen in eine Sense und
zog sich schwere Verletzungen an der rechten Hand zu.
Ein Glied des Daumens dürfte verloren sein. Er wurde
in das St . Vinzenzhospital nach Limburg verbracht.

Kirchen (Sieg), 25. April. Am letzten Sonntag fand
im Sayn'schen Hof eine Generalversammlung der Mit¬
glieder der Kirchener Volksbonk statt. In der Ver¬
sammlung wurde sestgesiellt, daß durch verfehlte Speku¬
lationen eine Unterbilanz von etwa 809000 Mk. vor¬
handen ist. Die Kirchener Volksbank ist eine Gesellschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht. Wie verlautet, soll gegen
den Aufsichtsrat Klage erhoben werden.

Wissen(Sieg), 24. April. Ein schwerer Einbruch
wurde in vorletzter Nacht bei Freiherrn Rudolf v. Schor-
lemer in Burg Volpertshausen verübt. Den Dieben
fielen u. a. folgende Gegenstände in die Hände: 1 sil¬
berner Vorlegelöfsil, 18 si'berne Eßlöffel, 17 große sil¬
berne Gabeln, 18 kleine silberne Gabeln, 14 silberne
Teelöffel, alle mit Wappen(Freiherrnki one über Wappen¬
schild), außerdem 11 silberne Kaffeelöffel mit Stiel in
Rehfüßchensorm. Der herbeigerufene Polizeihund ver¬
folgte mehrere Spuren, doch konnten die Diebe noch
nicht ermittelt werden.

Haiger, 25. April. Die seit Montag ausständig ge¬
wesenen Arbeiter der Maschinenfabrik Minervahütte
haben gestern mittag, nachdem die bestehenden Differenzen
auf gütlichem Wege beigelegt worden, die Arbeit wieder
ausgenommen.

Ellar (Kreis Lmiburg), 24. April. Gestern nach¬
mittag war die Witwe Krön von hier damit beschäftigt.
Leinöl abzukochen. Dabei schlug das Feuer in das Oel,
sodaß eine mächtige Flamme auiflackerte. Die Kleider
der Frau Krön wurden van den; Feuer ergriffen und
die Unglückliche wurde schrecklich verbrannr. G.stem
abend noch ist sie ihrem q uflvollen Leiden erlegen. Die
Tochter der Verstorbenen eilte ihrer Mutter zu Hilfe und
verletzte sich hierbei ebenfalls schwer. Sie trug beträcht¬
liche Brandwunden an beiden Händen und Armen da¬
von, so daß sie nach dem St . Vinzenzkrankenhausein
Limburg überführt werden mußte.

Limburg. 25. April. Da die Zahl der evangelischen
Gemeindemitglieder auf fast 3000 Seelen angewachjeu

ist, so hat die evangelische Kirchengcmeindedie Anstellung
eines Hilsspredigers beschlossen. Die neu errichtete Hilfs-
predigerstelle ist mit dem 1. Juni dein Synodalvikar
E. Haibach, welcher gegenwärtig den erkrankten Pfarrer
Weyl in Unterliedeibach veitritt. übertragen worden. —
Eisktzbohnwogenwüitera. D. Portz, der älteste Kriegs-
veteryn in Limburg, der 1848 gegen den Aufstand in
Dahtn gekämpft und 1849 am Feldzug gegen Schleswig-
.Holstein teilgenommen, ist ini 82. Lebensjahr gestorben.

Frankfurta M., 24. April. Die Brauerei Binding
ist in  der wenig beneidenswertenLage, die meisten
Steuern in Frankfurt zahlen zu müssen. Sie hatte
1911/12 einen Malzverbrauch von 106 620 Zentnern
und mußte dafür 1048 450 Mk. Steuern zahlen. Im
Jahre 1910/11 belief sich der Ntalzverbrauch auf das
gleiche Quantum, damals war aber die Bcausteuer nöch
nicht erhöht und die von der Brauerei gezahlten Steuern
beliefen sich auf nur 213 240 Mk.

Aus Kurhessen, 24. April. Von einer Zigeunerschar
buchstäblich bis aufs Hemd ausgeraubt wurde ein junger
Bauernbursche im Wald bei Großenmoor im Kreise
Hünfeld. Man nahm ihm seine Barschaft ob. zog ihm
Rock, Wams, Schuhe und Strümpfe aus und ließ ihn
nur Hose und Hemd. Der Bursche kam in trostlosem
Zustand bei seinen Eltern an und verfiel in Krämpfe.
Die Gendarmerie und Förster haben sofort die Ver¬
folgung der Zigeuner ausgenommen.

Kurze Nachrichten.
Am Mittwoch vormittag brach in Wirges  ein Waldbrand

aus im Distrikt Hölzberg ganz nahe bei dem dortigen Steinbruch
— wie es scheint infolge eines Sprengschusses. Der Schaden ist
nicht unbedeutend. — Die auch vom „Erzähler " gebrachte Nachricht,
die irdischen Ueberreste des Großherzogs Wilhelm von Luxemburg,
Herzogs zu Naflau , die jetzt provisorisch in der evangelischen Kirche
in Luxemburg ruhen, würden in die Gruft auf Schloß Hohenburg
in Oberbayern überführt und dort beigesetzt, ist, wie wir von
authentischer Seite erfahren, pure Erfindung . — Auf der Sackpfeifi,
dem höchsten Berg des Hinterlandes , wird ein inassiocr Aussichts¬
turm errichtet. — Die Stadtverordneten in Cassel  haben den
Ersten Beigeordneten von Düsseldorf, Dr . jur. Ernst Scholz, unter
64 Bewerbern zum Bürgermeister von Cassel gewählt . Der Ge¬
wählte war früher mehrere Jahre Stadlkämmerer von Wiesbaden.
— In Großkrotzenburg  wurde dieser Tage eine hochbctagte
Frau zu Grabe getragen, deren Beruf es war , jedem Ortsbewohner
zum Geburtstage zu gratulieren . Als man jetzt nach dem Tode
der Frau das Sterbezimmer reinigte, entdeckte man im Bette etwa
tausend Leinensäckchen mit Kupfer- und Nickelgeld gefüllt. Die
Säckchen hatten ein Gewicht von mehr als einem Zentner und er¬
gaben bei der Zählung — 352 Mark.

]Vab und > .n.
O Dreifache Jubilarin . Drei Jubiläen zugleich konnte

eine arme Witwe im Norden Berlins begehen . Die Witwe
Streicher feierte ihren 88 . Geburtstag und zugleich ihr
30jähriges Mieterjubiläum . Endlich ha ! sie am gleichen
Tage vor 65 ' Jahren die Ehe geschlossen. Das alte
Mütterchen befindet sich körperlich verhälluismätzig wohl,
lebt aber in dürftigen Verhältnissen.

O Verhaftung einer Straßenrcürberin . Selbst den
schweren „Beruf " des Straßenränder » machen die Frauen
jetzt den Männern streitig . Eine räuberische Frau , die feit
etwa drei Jahren steckbrieflich verfolgt wird , ist jetzt in
Reichenhull dingfest gemacht worden . ES ist die 55jährige
Helene Schedelbauer aus Zacherbcrg (Mederbayeru ), die
ihren Opfern im Wald aufzulauern pflegte und sie unter
Drohen mit Messer uird Revolver zur Hergabe von Geld
zwang.

o Alte Liebe rostet nicht . Ern in Fützen in Baden
wohnender Witiver von 67 Jahren , der schon drei Frauen
gehabt hat . mit denen er in glücklicher Ehe lebte , wird
demnächst zum vierten Male in den heiligen Stand der
Ehe treten . Seine diesmalige Auserwählte ist eine alte

Jugendliebe , die ln der Zwischenzeit ebenfalls dreimal ver¬
heiratet war . Im Jahre 1870 hatten sich die jungen
Leute kennen und lieben gelernt, doch wurde die Heirat
durch den Deutsch-Französischen Krieg , den der Jüngling
damals mitmachen mutzte, vereitelt.

© Degradation des Hauptinanns Mchuier. Lui den
Hoie der Kaserne in Melun wurde Donnerstag de!
Artilleriehauptmann Meqnier degradiert , der Ende voriger
Jahres wegen Erschießens seiner Geliebten , der Baronir
v. Ambrieonrt , zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteil!
worden war . Als man dem Hanptmann vor der Frow
die Tressen abritz , fiel er in Ohnmacht . Dann wurde er
ins Kraukenhaus gebracht , da er schwer krank ist.
Lunte Cagcs-Cbromh.

Spandau , 25. Avril . Das hiesige Garde -Fußartillerie-
8:egt ment übt zurzeit aus dem Haieihorlter Übnngsviatz.
8 -» Minenlegen hat sich nun eine Explosion ereignet , bei
der ein Sergeant und ein Gefreiter schwere Brandwunden
erlitten.

Posen . 25. Avril . Der Arbeiter Draber in Kapline
erschlug seinen allen Vater im Streit mit einem Holzscheit
und stellte sich dann selbst dem Gericht . Es soll Notwehr
voiliegen.

Rom . 25. April . Im Vatikan brannte es nachts im
Korridor des Brevensekretariats in unmittelbarer Nähe des
Archivs , wo sämtliche Breven und andere wichtige Akten
und Dekrete aufbewahrt werden . Das Feuer wurde schnell
gelöscht. Der Papst erfuhr erst davon am andern Morgen.

Venedig , 25. April . Hier fand in Anwesenheit des
Herzogs von Genua bei berrlichein Wetter die feierliche
Einweihung des wiedererbauten Kampanile von San Marco
statt.

Newyoik . 25. April . Während einer Flottenüdung bei
Lee Angeles feuerte ei» Torpedoboot einen Torpedo ab. der
die Banzerplntten des Kreuzers . Mnrviand " unterhalb der
Wafferlinie durchschlug. Der Kreuzer entging mit knapper
Not einer ichiveren Geiahr.

Hub  dem Gmcbtsfaal.
8 Immer wieder der KwilccN -Prozetz . Die 2. Zivil¬

kammern des LandgerichtsBreslau hat für einen neuen
Kwtleckl -Prvzeß auf den 17. Mai Termin angeseht . Die
Frau des Statwnsaufsehers Mayer verlangt jetzt, den
Grafen Zbrgmew Kwilecki und seinen angeblichen Sohn
•viofef zu verurteilen , darein zu willigen , daß im Berliner
standesamtsregrfter die Eintragung, daß dem Grafen
Zbrgmew Knnlecki Mn seiner Ehestau am 27.  Januar 1807
cm Sohn mit den Bornamen Josef Adolf Stanislaus ge-voren sei, gelöscht werb».

löandels-Tektung.
Berlin , 25. April . Amilicher Preisbericht für inländisches

Gelreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), K Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1600 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg R 189.50.
Il 204. Danzig W 226- 232. R 192,50, H 200 - 204, Stettin
W 22! 233, R 183- 193, H 197 -202, Posen W 227- 229,
R 1H9, Bg 199, H 193, Breslau W 223- 227, R 190, Fg 180,
II 193, Berlin W 231- 222, R 195.50- 198,50, H 205 - 214,
Magdeburg W 230- 234, R 193- 200, H 209- 212, Hamburg
•» 238 240, R 199- 202, H 212- 218, Hannover W 836.
R 206. H 222, Neuß W 2 !0. R 210, H 220, Mannheim W 245
biS 247,60, R 210—212,50, H 217,50- 222,50.

Limburg , 24. April. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Rvter Weizen (Nassauischer) M . 19.00,
fremder Weizen M. 18.50, Korn 15.00, Braugerste 00.00, Hafer
M . 10:60, Kartoffeln M. '9.00- tz:60..

Wiesbaden , 25. April. (Furagemaikt .) 100 Kilo Hafer
23.00- 23.00 Mk., Richtstroh 5.10—5.60 Mk., Heu 9.00- 9.60 Mk.
Angefahren waren 2 Wagen mit Frucht und 14 Wagen mit Strvh
und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Samstag deu 27. April 1912.
Im allgemeinen noch heiter und trocken bis auf

einzelne leichle örtliche Gewitter. Die Temperatur dürfte
dabei wieder langsam steigen. Auch Sonntag scheint
keine wesentliche Äenderung bevorzustehen.

veränderte Benehmen , hatte er seine sonst so heitere Telaffen-
heit verloren.

Bei diesem Gedanken flog ein Lächeln über Hannas
ernste Züge . Wie töricht von dem lieben Manne ! Nun,
wenn er zurückkehrte, wollte sie auch nur für ihn da sein.
Die letzten Tage ihres Beisammenseins — denn nach den
Osterserien trat er seinen neue» Wirkungskreis an — sollten
durch keine Verstimmung getrübt werden. Tann noch eine
Trennung von zehn Wochen, die sie in emsigem Schaffen
aussüllen würde , und dann — Hanna preßte beide Hände
aus ihr plötzlich stürmisch klopfendes Herz ! — dann kam er
sie zu holen , und sie folgte ihm als sein Weib in die
Fremde . „ . „ _ .

Verflogen waren bei diesem Gedanken alle Sorgen und
Kümmernisse, und ohne eine Spur von Empfindlichkeit be<
antworiete sie seinen Brief , wünschte ihm alles Gute für
seinen Aufenthalt in K . . . — berichtete über Sannis
Ergehen und entwarf Pläne für die kommenden Feierraae.

_ Fortsetzung folgt.

Paris in Angst unc! Mur.
en. Paris,  25 . April.

Unsere sonst so lebenslustige Einwohnerschaft verliert
förmlich die Freude am Dafeinsgenutz durch die fort¬
gesetzten Untaten der Anarchisten , Apachen oder wie sich
die »Herren " Räuber und Mörder sonst nennen mögen , die
sich um Bonnot . den Vielgesuchten , scharen . Die neuest«
gestrige Bluttat , welcher der Vizechef unserer Geheimpolizei.
Jouin , und einer seiner besten Assistenten . Colmar , zum
Ovser fielen , hat die Erbitterung natürlich ebenso erhöbt
wie die Angst vor weiteren Schreckenstaten . Es beißt
übrigens , datz die Beamten nicht hätten ihr Leben lassen
müssen, wenn sie nichts immer ganz überflüssigen Mut
gezeigt hätten , zu so gefährlichen Besuchen , wie der gestrige
in Jvrv war , ohne jede Waffe zu gehen . Die Presse er-
hart , die Polizisten wären ihrem eigenen Leichtsinn zum
Opfer gefallen , und sie empfiehlt den Beamten , in Zukunft
recht vorsichtig und , wenn nötig , ohne jeden „Humanitäts¬
dusel " recht energisch oorzugehen . Jouin scheint eine Bor-
abnung von seinem schrecklichen Ende gehabt zu baden,
Erst vor vier Tagen hat er sein Testament gemacht . Das
Befinden des schwer verletzten Inspektors Colmar ist un¬

verändert . doch scheint direkte Lebensgefahr nicht zu bestellen.
Der Anarchist Bonnot stellte sich, als er die beiden
Beamten niedergefchoffen hatte und der dritte sich >.m > dm,
verwundeten Colmar bemühte , zuerst selbst schwer ver¬
wundet . Als er sah, datz die Beamten die Treppe binab-
stiegen , entfloh er mit dem Revolver in der Hand aus
dem Zimmer, trat in ein benachbartes Gemach ein und
bedrohte eine dort befindliche Frau mit dein Tode , wenn
sie einen Laut von sich gäbe, worauf die Frau ill»
passieren liefe. Er öffnete hierauf ein Fenster , sprang von
der ersten Etage auf den Boden , überkletterte eine Plauer
und entfloh durch die benachbarten Gärten . Plan glaulu,
die Spuren des Banditen wieder auffinden zu können , da
er Blutspuren auf seinem Weg binterlietz . Verhafte!
wurden Gausy , der Inhaber der Wohnung , in der sich die
letzte Bluttat zutrug , ferner die Anarchisten Cardi . Colin und
Simantoff . Durch Briefe des letzteren waren die Beanrten
auf die Spur Gausys gekornmen, ohne zu ahnen, daß sie
bei diesem den Rädelsführer Bonnot treffen würden. Nach
diesem wird nun eifrigst gefahndet. Hoffentlich endlich
mit dem Erfolg, datz man ihn unschädlich macht.

Vermischtes.
Eine Brücke nnr für Männer ist die Rhembrücke bei

Lustenau «einige Kilometer vor der Einmündung des
Rheins in den Bodensee ). Zur Erleichterung des Guter¬
und landwirtschaftlichen Warenverkehrs wurde in dreier
ziemlich gewerbereichen Gegend eine Brücke gewünscht . L -re
österreichische Zollbehörde erhob aber gegen das Projekt
Einsprache und gestattete später die Errichtung der Brücke
nur unter der Bedingung , datz nur männliche Personen
passieren dürfen und nur mit landwirtschaftlichen Geräten.
Ein „Finanzer " hat nun die Brücke zu bewachen . Frauen
werden zurückgewiesen , damit ^der Beamte nicht in die
Verlegenheit konimt . weibliche Schmuggler untersuchen zu
müffen . Und diese Verordnung genügt seit Jahren den
Bewohnern auf Heiden Rhemufern.

Kennerurteil . Eine amüianle Anekdote von dem
amerikanischen Besuch des berühmten englischen Porrräl-
malers Sargent weiß eine engMckie Zeitschrift zu erzählen.
Der Künstler wurde von einem aui sein vermeintes Kunst¬
verständnis sehr stolzen Multimillionär eingRaden , dciicv
Gemäldesammlung zu besichtigen : eine stattliche Galen«

mehr als zweifelhafter Renwrandts , Tizians , Raffaels und
Murillos. Stolz nickt der Multimillionär dem Maler zu:
-Tja, tja. Mr. Sargent, ich bin entschlossen, meine Kunst¬
schätze irgendeinem öffentlichen Institut zu vermachen
Aber wem soll ick diejese Bilder jnioertrauen* Tw¬
ist noch die Frage." „Ach", meinte -sargent trocken, „ick
würde Ihnen Vorschlägen: der Blindenanstalt. . ."

© Blutiger Kampf um eine Braut . In dem serbischen
Dorfe Wranowatz entführte der Bauernbursche Rado-
sawljewitsch die Tochter Draga des Grotzbauern Anllentt-
jcwitfch . Die Brüder des Mädchens verlangten energisch
die Rückgabe der Schwester . Als dies verweigert wuroe.
entwickelte sich ein Gewehrseuer , wobei der Entführer die
Brüder des Mädchens erschoß. Dann stellte er sich selblt
der Behörde.

G Verschenkte Riesenerbschaft . Die irische Lehrerin
O 'Byrne , die bei der Familie Menana angestellt war , hat
kürzlich von ihrem Onkel , einem früheren Parlamentarier,
die Summe von 00 Millionen Mark geerbt . Sie bat die
Erbschaft an ihre beiden Brüder , die dem Jesuitenorden
angeboren . abgetreten.

Reinlichkeit vcr Däninnen . Eine für bie_ hold«
Weiblichkeit in Dänemark wenig schmeichelhafte Statistii
gibt eine angesehene Kovenhagener Zeitung wieder . Unter
den Besuchern der öffentlichen Badeanstalten in Kopen¬
hagen kommt nämlich aus sechs Männer erst ein weib¬
liches Wesen. Einen gewissen Ausgleich dafür bietet es
wie das betreffende Blaft boshaft bemerkt , datz aus
736' /, Frauen mit falschem Haar erst ein Mann kommt,
der auf diese Weise seiner Schönheit aufhilft.

— Nnsderkurrg eines vorgeschichtlichen Dorfes in der Nähe
Berlins . Am dem Gut Elisenhof bei Fürstenwalde fließ
man beim Abttagen eines größeren Hügels auf Funde , die
einer menschlichen Ansiedlung aus vorgeschichtlicher Zeit ent¬
stammen . Es wurden Knochen. Urnen , Sieinpackungen und
schaienartige . gebrannte Tongesäße gefunden . Da bereits
scüber einmal ähnliche kleinere Funde gemamt worden
waren , benachrichtigte man den Kustos des Berliner
Mu ' cums für Heimalkunde . Herrn M '.row , der seit,teilte , daß
es sich hier um einen recht ausgedehnten sredlungskomplex
bandelt . Es wurden nicht weniger als vierzig Hcrdstellen
ausgegraben . Nach Schätzung von Sachverständigen dürste
die Siedlung etwa 2800 Jahre alt sein.



Es werden Klagen darüber geführt , daß bei den Feld¬
arbeiten vielfach Hunde mit ins Feld genommen werden,
die dort frei umherlaufen . Ich nehme hieraus Veran¬
lassung . auf die Bestimmungen in den tztz 29 und 43
der nassauischen Verordnung vom 6 . Januar 1860 , betr.
die Bestrafung der Forst -, Jagd - und Fischereivergehen,
hinzuweisen . Hiernach wird mit Geld - bezw . Gefängnis¬
strafe belegt : der Besitzer eines Hundes , wenn letzterer in
einem fremdeil Jagdbezirk jagdbare Tiere verfolgt.

Die Feld - und Forstbeamten sind angewiesen , muf die
strengste Befolgung dieser Vorschriften zu achten.

Hachenburg , den 24 . April 1912.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Bürget mcistcr:

Steinhaus.

Bi kg;ulatcure
mit Harfen - und Domgong so-

ivie einfachem Gong

goldene und silberne
Damen -Uhren

Herren-Ühren in Silber, Stall und MM
Damen- und Herreu-Metten in allen Preislagen.

Kolliers , Broschen , Armbänder , Medaillons

Um Platz für unseren Neubau
schaffen , verkaufen den Vorrat in

Cbeater in Menburg.

Damen - und Herren -Ringe , silberne Fingerhüte
Ohrringe , Kreuze , Anhänger , Kravattennadeln
Manschettenknöpfe , Taschenlam pen u .Batterien

Kochherden

Novitäten-knkemdle. Direktion fiermann fiappenmacher.
Sonntag den 28 . April , abends 8-/2  Uhr in der „Westcndhalle".
Großer Lnstspiel -Abcnd . Großer Lachcrfolg.

Ai eil e ^m an ö ver.
Lustspiel in 3 Akten von Gönner»

Preise der Plätze : Sperrsitz 1,50 Mk ., 1. Pl . 1,20, 2. Pl . 0,80,
Gallcrie 0,50 Mk . J,n Vvroerknuf bei Herrn Bunaeroth : Sperrsitz
1,30 Mk ., 1. Pl . .1,00 , 2. Pl . 0,60 Mk.
Nachmittags 4 Uhr : Große Volks - und Kindervorstellung.

Bei halben Preisen.

Das Hexenschloß
vder : „Die graue Frau im Wald " .

Märchen in 3 Akten von Hennig.
Preise der Plätze für Erwachsene und Kinder : Sperrsitz 70Pfa

1. Pl . 50 , 2. Pl . 30 , 3. Pl . 20 Pfg . '

, SKein Lager ist auf das Reichhaltigste ausgestattet und
gebe ich oben angeführte Artikel zu ganz besonders billigen

i Preisen ab . — — Für Uhren leiste ich 3 Jahre Garantie.

6ugo Luckbau5 , Hachenburg.
Uhren , Gold - und Silberwareu.

für die Aandwirtscliaft
zu jedem annehmbaren Preis.

DarenhausS. Rosenau,
Hachenburg.

* ♦

♦

❖

Prämiiert Dresden
Ausstellungen 1908—1911

♦

Firma

Il . Znckmeler
in Hachenburg

empfiehlt

kmenanriige

❖

Elpie Damen-
und

nach Maß
in allen Preislagen aus deutschen und eng¬
lischen Stoffen , von den einfachsten bis zu

den hochvollendetsten Ausführungen
liefert unter Garantie für guten Sitz , feinste Aus¬
arbeitung und strengster Berücksichtigung der
neuesten Schnitte und Modeformen des In- und

Auslandes

1L. Pfau , Hachenburg
inelirfcii preisgekrSul* »aBselmeifai ieineren Ml*.

in neuesten englischen Dessins und
tadellosem Sitz

Burfchenanzöge und Knabenanzüge
in großer Auswahl und feinster Ausstattung

8 chulanzüge
zum Strapatzieren

Sport- und einlatzbemden feinste Muster
Neuheiten in

Schlipsen , Selbstbindern und
Wäschegarnituren

Abgepaßte Gardinen nnd GardiuenMe
in neuesten Mustern.

M Bei guten Qualitäten billigste Preise.

♦
♦
♦

m
di

♦
♦♦

Ul£i$$e und graue
Koi *bwaren

ol § ; ReUenöröe , runde und ovale Aaschmangen . p,ere « ige
Mangelltörve u$w.

Karl Kaldus , stachenburg.
♦♦

Bdonders preiswert:
Pfund 19 Pfg.

Schüler -Violinen
O/2, 3/4 und 4/* Größe ) einschließlich Bogen , Kasten und Zubehör.
Mk . 15 .— , 16 . - , 18 .— , 20 .— , 22 .— , 23 .— , 24 .— .

Garantie für jedes Instrument . Umtausch bereitwilligt.
Gegen vorherige Einsendung des Betrags portofreie Zukndung.

empfehlenswerte UioUnschuleit: 1
fiobmann-steim, Violinschule. 5 Hefte . . . . je lltk I—
zusammen , drosch . Mk. 3.—, in Schulband . . Mk. 4—
Krüfler-ntazas, Viohnschule(Tongers Taschen-Album, Bd. 54)
schön und stark kartoniert Mk. 1.—(auch zumSelbstunterricht)

P. J. TONGER «- Köln am Rhein
llofmusikalienhändler Sr . Majestät des Kaisers und Königs

Wilhelm II.

Kindermlldillaliiien
Sauger

Schlauchgarnlturen
sowie

sämtliche einzelne Teile

^ Irrlgatore . Linden
Sangerschlanch im Meter

bei

Btfnricb Orfbey
Hachenburg.

Füri
aus achtbarer Familie wird

! gute Dienststelle gesucht.
! Es wird mehr auf gute
!Behandlung als hohen Lohn
! gesehen . '
j Näheres in der Geschäfts-
! stelle d . Bl.

Marinierte Heringe
in stets frischer Ware zu haben bei

i Eine gut erhaltene

Nähmaschine
zu verkaufen.

Wo , zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

rt

rt

Zwetschen -Marmelade
(Kunst -Marmelade)

9ttzset-(Äetee (Kunstgelee)
Apfelringe
Korinthen
Diamant -Mehl
Stampfzucker
Zwiebeln
Apfelsinen , dicke süße

Warenhaus5. Rosenau
ßachsnburg.

Oelkncben
wieder eingetroffen.

1 i  Saint-George, Haehenbnrg.

26
46
34
16
27
12

ft

rt

Stück 7
rt

tt

Butter
wird in allen Derroenbungsarten am besten ersetzt

durch die erprobten Marken:

Siegerin

Kritteler
üon Rote Islands , vorzüg¬
liche Leger und äußerst
wetterfest , per Dutzend zu
Mk . 3 .80 gibt ab

Carl Schneider , Hachenburg,
Johann -August -Ring.

ailerfeinfte , gualitätsreidifte und der Molkereibutter am
nächsten kommende Sahnen - Margarine , sowie

balmato

Tapeten
ist Zroßer Auswahl in aparten neuen Mustern von den
billigsten Sorten bis zu den feinsten licht - und lustechten.

die beliebteste , unerreicht feinste

pflanrenbutter

afelol
extra fein

zart und mild im
Geschmack , vorzügl.
geeignet zu Salaten

und Majonaisen
per Liter Mk. 1.20

empfiehlt

Karl Dasbaeh, Uaeiienbnrg.

Fondal -Tapeteg
sowie

Llucru « ta - Eraaiz für Sockel.

Wilhelm Pickel , 5achenburg.

-Margarine , ein vorzügliches Nahrungs - und öenutz-
von großer Bekömmlichkeit . Man verlange aus¬

drücklich diese allseitig bewährten Marken , die in fast
allen einschlägigen Seschästen erhältlich sind.

ksinsamsn
MIeinige rabrlkanten:

Al. E . INobr » 6. m. b. fj., fUtona-Bahrciif «ld.

offeriert ^zu billigsten Preisen(Iv. Saiiit-tl

Alte Münzen
kauft

Bocfts, nisferbammer
bei Hachenburg.
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